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Zuverlässigkeit
 
braucht guten Service.
 

Darum läßt der Arbeiter-Samariter-Bund seinen VW-Fuhrpark von uns warten.
 
Autohaus Wiest, 64295 Darmstadt, Riedstraße 5, Tel. 06151/864-0
 



Das kennen Sie: Es gibt Leute! die nehmen sich furchtbar wichtig vermut­
lich! um dem eigenen Gefühl ihrer Bedeutungslosigkeit entgegenzusteuern. 
Solche Leute sind anstrengend! wenn nicht gar unangenehm. Wenn sie ei­
nen Raum betreten! bestimmen sie das Gespräch und zwingen sich den 
anderen auf Sie füllen den Raum mit ihrer Selbstherrlichkeit und angebli­
chen Großartigkeit und machen die anderen klein und unbedeutend. 
Es gibt aber auch Menschen! die sich gerne zurückdrängen lassen! die 
sich gerne klein fühlen. Solche Menschen sind zurückhaltend! bescheiden! 
oft geradezu kleinlaut. Ihnen fehlt ein wenig des Selbstbewußtseins! von 
dem die anderen zuviel haben. Aber oft sind stille Wasser tie~ so sagt es 
schon das Sprichwort. Häufig sind die Bescheidenen! die Leisen! die 
Nachdenklichen besonders nette! bedachte Menschen! die verantwortlich 
handeln und noch mehr Verantwortung tragen könnten! wenn man sie 
nur fragte oder sie sich trauten. 
Diesen Menschen wünsche ich oft mehr Mut. Mehr Mut zum Handeln! 
zum Aufstehen und Eingreifen! wenn die Lauten Grenzen brauchen. Und 
ungebremsten Einsatzwillen in dem Bewußtsein! daß das! was man gerade 
tut! das Wichtigste auf der Welt ist. Denn nur dann wird Handeln kon­
zentriert und intensiv und damit gut und erfolgreich. 
Natürlich dürfen die Maßstäbe nicht verloren gehen: Wichtiges ist sorgfäl­
tig und umfassend! Unwichtiges ist angemessen kurz zu behandeln. Aber 
beides bewußt und selbstbewußt! ohne dumme Wichtigkeit. 
Was wäre zu schaffen! wenn sich die Bescheidenen! Kleinen! Leisen ein­
mischten? Vielleicht erlebte der Alltag ein bißchen mehr Mitmenschlich­
keit! ein bißchen mehr Verantwortlichkeit. Vielleicht ließe sich manche 
Feindseligkeit; auch Ausländern gegenüber! vermeiden oder sinnvoll berei­
nigen. Vielleicht erwüchsen Freude und Erfolg aus gegenseitigen Hilfen 
füreinander. 
Wahrscheinlich träume ich. 

~t?v~ und ~~~und eMv ~ 
ilaAi 199~~~~und@T~ ~ 
W~tvnd~ ck~~~ 

~
 



1)~ 
&U c 'W. T NN\( i M 

~E \< 
W'] 

bessunger str. 70 . 64285 darmstadt . tel. 06151/663735 . fax 06151/663269 

Metzgerei Kraft 
Inhaber Norbert Kübler 

bietet stets 
feine Fleisch- und Wurstwaren 

Familienbetrieb 

64285 Darmstadt, Bessunger Straße 68 - Telefon 6 31 14 
- eigener Parkplatz -
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5 SAMA DARMSTADT 

10 Fragen an den ersten direkt gewählten Oberbürgermeister 
der Stadt Darmstadt, Peter Benz: 

Würden Sie eine kurze Erläuterung Ihre8 Wahlmotto8 ((Der Bür­
ger zuer8t - ich bin für Sie da» geben und Ihre Prioritäten 
darlegen? 
Ich habe dieses Wahlmotto «Die Menschen zuerst - ich bin für Sie da» in einer 
Zeit der allgemeinen Politikverdrossenheit ganz bewußt ausgewählt um darzule­
gen, daß ich bei allen Entscheidungen und beim täglichen Verwaltungshandeln 
mich nicht hinter Akten und Paragraphen verstecken werde, sondern den Men­
schen im Vordergrund sehe. Ich halte es da mit Lessing: «Mit dem Herzen den­
ken und mit dem Verstand fühlen.» 
Wie 8tehen Sie zur ehrenamtlichen Mitarbeit der Bürger in In8ti­
tutionen und Organi8ationen? 
Ohne die ehrenamtliche Mitarbeit von Bürgerinnen und Bürgern in Vereinen, In­
stitutionen und Organisationen könnte ein Gesellschaftssystem überhaupt nicht 
bestehen. Die viele.n unzähligen Stunden, die hier abgeleistet werden - oft mit 
großem Engagement - sind von größter Bedeutung für Staat und Gesellschaft. 
Ich bedauere sehr die Entwicklung, daß sich immer weniger Menschen für die­
se Arbeit bereit erklären. 
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Sehen Sie Chancen für mehr ehrenamtliche8 Engagement der 
Bürger? 
Wenn es uns allen gelingt, einen Umdenkungsprozeß in Gang zu setzen, der die 
Abkehr von Materialismus und übersteigertem Individualismus zum Ziel hat, se­
he ich auch für die ehrenamtlichen Arbeiten wieder einen positiven Horiwnt. 
Dies ist jedoch nicht einfach und bedarf größter Anstrengungen. Was ich dafür 
leisten kann, werde ich tun. 
Sehen Sie eine Möglichkeit, verdienten ehrenamtlich tätigen 
Bürgern Anerkennung durch die Stadt oarm8tadt in der Öffent­
lichkeit zu bieten z. B. durch ent8prechende Ehrungen? 
Verdiente Persönlichkeiten können in Darmstadt die Bürgerehrung erhalten, die 
in der Öffentlichkeit großes Ansehen genießt. Darüber hinaus können auf An­
trag im Rahmen der Ehrenordnung der Stadt Darmstadt weitere Auszeichnun­
gen verliehen werden. 
Die Schnellein8atzgruppe (SEG) de8 ASB oarm8tadt 8etzt 8ich 
aU8 freiwilligen, ehrenamtlichen Helfern ZU8ammen, die in 8tän­
diger Bereit8chaft, k08tenlo8e Hilfe im Anforderung8falllei8ten. 
Freiwillige Feuerwehren erfahren häufig Ehrungen durch die 
Stadt. Sehen Sie eine ent8prechende Würdigung der Helfer 
durch die Stadt gegeben? 
Hier kann ich nur auf die Antwort zu der vorangegangenen Frage verweisen, 
für diese Ehrungen bedarf es natürlich auch entsprechender Anträge von den 
Institutionen selbst, oder von Bürgern der Stadt Darmstadt. 
Wie 8tehen Sie zum Baby-Notarztwagen und wollen Sie 8ich für 
den Erhalt ein8etzen? 
Der Baby-Notarztwagen muß natürlich erhalten bleiben. Es besteht kein Zweifel, 
daß der Baby-Notarztwagen Leben retten kann. Seine Notwendigkeit ist in Darm­
stadt vor allem deshalb gegeben, weil die Entbindungsstation in der Grafenstra­
ße, die Kinderklinik aber in Eberstadt besteht. 
Wie 8teht e8 künftig mit ZU8chü88en der Stadt oarm8tadt zur So­
zial8tation de8 ASB? 
Dem Arbeiter-Samariter-Bund ist im Jahr 1993 ein städtischer Zuschuß in Höhe 
von 22.400 DM für Betriebskosten gewährt worden. Da die Stadt Darmstadt 
aber auch hier aufgrund der dringend erforderlichen Sparmaßnahmen nur 
80 % zur Auszahlung bringen kann, erhält der Arbeiter-Samariter-Bund eine 
Summe von 17.920 DM. Im Rahmen der Möglichkeiten wird die Stadt Darmstadt 
auch weiterhin Zuschüsse leisten. 
Gibt e8 Möglichkeiten für ZU8chü88e bei Einzelmafilnahmen (z. B. 
Funkalarmmeldeempfänger - Piep8er -, Schutzbekleidung, 
Mobiltelefon und dergleichen)? 
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Die Stadt Darmstadt hat dem Arbeiter-Samariter-Bund zur Beschaffung von 
Funkalarmempfängern im Jahr 1990 einen Betrag von 7000 DM und zuletzt in 
diesem Jahr 6000 DM zur Verfügung gestellt. Weitere Einzelrnaßnahmen müß­
ten je nach Bedarf entsprechend beantragt werden. 
Zu den Jahresbesprechungen der Hilfsorganisationen (eingela­
den durch das Amt 38) wird der ASB nie eingeladen. Können Sie 
das ändern? 
Bei den angeführten Jahresbesprechungen handelt es sich nicht um Bespre­

chungen der Hilfsorganisationen.
 
Zu diesen Besprechungen werden die Personen eingeladen, die im Katastrophen­

schutzstab oder in der Thchnischen Einsatzleitung mitarbeiten, sowie die Füh­

rungskräfte der Einheiten und Einrichtungen des erweiterten Katastrophen­

schutzes.
 
Sollten Besprechungen aller Hilfsorganisationen durchgeführt werden, wird in
 
Zukunft selbstverständlich auch der ASB eingeladen.
 
Wären Sie an einem Besuch und Besichtigung des ASO interes­
siert, um sich über den täglichen Arbeitsanfall für die Bürger 
der Stadt zu informieren? Oie Helfer würden sich über Ihren Be­
such (nicht nur zu Weihnachten) freuen. 
Natürlich wäre ich an einem Besuch und einer Besichtigung des ASB interessiert, 
wobei ich dazu sagen möchte, daß ich die Räumlichkeiten aufgrund meiner lang­
jährigen Zuständigkeit für das Sozialdezernat kenne. Sofern es mein Thrminka­
lender zuläßt, werde ich demnächst einen Besuch vereinbaren. 

Wir danken Ihnen für das Interview. 
Mit Herrn Oberbürgermeister Peter Benz sprachen unser ehrenamtliches Mit­
glied Willy Roth und unser Geschäftsführer Harald Finsel. 

E\n Fh.lgzeug stürz.t~~Haus e)C.p\od\e~;neperson wird vertnißt. 

Wir helfen mit Schnelleinsatzgruppe, 
Rettungsdienst und Retlungshunden. 
Ihre Spende hilft uns helfen. 
Spendenkonto 102034 503, Sparkasse Darmstadt 



Foto."Drogerie Straub 
Farben - Malerbedarf 
Filme - Fotoarbeiten 

Sämereien 

Bayrol Schwimmbadpflegemittel 

Alles zur Obstweinherstellung 

Farbbilder 9 x 13 matt ab 0,49 DM 

64285 Darmstadt 
Ludwigshöhstraße 1 

Tel.: 62424 
Fax: 63345 

... ein Glück, daß es die 

Drogerie Straub gibt! 

WohnlichkeitausMeisterhand 
Holz-undKunststoff-Handwerk 

Holz- und Kunststoff-Fenster, Türen, Holzfußboden, 
Innenausbau nach Ihren Wünschen führt aus 
IhrInnungsfachbetrieb: 

Heinrich Grund Schreinermeister 
Niedergasse 11 . 64913 Pfungstadt . Telefon 3451 

~ 

DreBler 
BAUUNTERNEHMEN 

64283 DARMSTADT, Adelungslraße 30 . Telefon (06151) 29020 . Fax 06151-290211 

'W' 
SCHDCD 

• Fenster • Türen • Fassaden 
• Wintergärten Sonnenschutz 
• lichtdachkonstruktionen 
·Rolltore· Rollgitter 

64285 Darmstadt· Sandbergstraße 71 
Telefon 06151 /63934 Telefax 06151 /651255 
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EhrenamOichkeit 
Wieder einmal ist es innerhalb der Füh­

rungsebene des ASB um die ehrenamtli­

che Mitarbeit in unserer Organisation
 
gegangen. Wieder einmal hatte man
 
sich Gedanken gemacht, ob es denn
 
heute noch Sinn macht, in seiner Frei­

zeit anderen Menschen zu helfen oder
 
ob man dies nicht Profis überlassen soll.
 
Ist es noch zeitgemäß, nach idealisti­

schen Solidaritätsprinzipien die eigenen
 
Probleme hintenanzustellen, um ande­

ren bei der Bewältigung des immer be­

schwerlicher werdenden Alltags zu
 
helfen?
 
Ausgelöst wurde die Diskussion wegen
 
der ständigen Einschränkungen der
 
Leistungen im Gesundheitswesen auf­

grund angeordneter Sparmaßnahmen
 
durch die Bundesregierung und der da­

mit verbundenen strafferen Führungs­

strukturen in den Idealvereinen mit der
 
Thndenz zu Dienstleistungsbetrieben
 
großen Stils sowie der Verdrängung des
 
ehrenamtlichen Engagements durch
 
modernes wie hochbezahltes Manage­

ment.
 
Wo können Ehrenamtliche sich heute in
 
einem solchen Verein überhaupt wie­

derfinden, wo können sie tätig werden,
 
wo können sie ihre Idealvorstellungen
 
von der Hilfe für den Bedürftigen nach
 
Wissensstand und Erfahrung über­

haupt umsetzen?
 
Welchen Stellenwert hat das ehrenamt­

liche Engagement überhaupt im Verein,
 
in der Öffentlichkeit?
 
Veraltete Definitionen bezeichnen das
 
unentgeltliche Begleiten eines öffentli­

chen Amtes der Staats- oder Kommunal­

verwaltung als Ehrenamt, wobei tat­
sächlich enstehende Aufwendungen 
vergütungsfähig sind. 
Heute muß man wohl jedes öffentliche 
Amt in diese Palette aufnehmen. Dabei 
hat sich im Sprachgebrauch auch das 
quasi öffentliche Amt aus dem weiten 
Feld der sozialen Leistungen, des Ge­
sundheitswesens oder eben aus jeder 
Branche bis hin in die Unternehmens­
formen eingescl-Jichen und mußte da­
her auch im Steuerrecht definiert wer­
den. Erkennbar dort ist das Ehrenamt 
daran, welche Vergütungen gezahlt 
werden. Zulässig sind dort eher nur Al­
mosen, weniger eine echte Aufwands­
entschädigung. 
Und bei un8? 
Beim ASB gibt es das wirkliche Ehren­
amt noch. Das beginnt bei den Dienst­
leistungen, also bei den Menschen, die 
unsere Fahrzeuge bewegen, um jedes 
Jahr Hunderten von Bedürftigen, Be­
hinderten, Senioren, Patienten, Kran­
ken und Verletzten zu helfen, und er­
streckt sich über die Funktionen bis in 
den Vorstand. 
Die gezahlten Entschädigungen für tat­
sächlich entstandenen Aufwand decken 
gerade mal die für den Helfer entstan­
denen Kosten in einer Höhe, daß dieser 
nicht auch noch Geld mitbringen muß, 
um anderen in ihrer Hilfsbedürftigkeit 
über die engsten Probleme hinwegzu­
helfen. 
Und so ist das seit es den ASB gibt. Wird 
mehr gezahlt, handelt es sich um das 
Hauptamt. (Wobei ja heute unterschied­
liche Formen bekannt sind). 


